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Berner-Schulfreund.
1. Juli. Sechsler Jahrgang. 1866.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stesstsburg zu adressiren.

Ist es in unserm Kanton zweckmäßig, den Primär-
schnlunterricht mit dem 1A. Altersjahre adzufchließD?

(Zugestellt von der Schulkommission von Steffisburg).

u.
Nun fragt sich, ob die von Herrn Lasche empfohlenen Fort-

bildn ngs schulen das durch die Beschränkung des obli-
gatorischen Primarschnlbesuchs von 10 auf 8 Jahre
Eingebüßte zu ersetzen im Stande seien? In diesen Fort-
bildungsschulen als eigentlichen Fachschulen soll Unterricht in allen
den Disziplinen ertheilt werden, in denen ein Handwerker bewandert

sein muß, um seinen Beruf mit Vortheil zu betreiben, wie in der

Buchhaltung, Aufsatz, Rechnen, Zeichnen u. s. w. Dazu soll der

Lehrling je des Abends zwei Stunden (von halb acht bis halb zehn

Uhr) und dann am Sonntag Vormittag sich einfinden. Daß solche

Fachschulen für den Handwerkerstand höchst wünschenswerth sind, steht
über allem Zweifel. Wir könnten ihrer Errichtung in jeder in-
dustriellen Ortschaft das Wort reden. Aber für den vorliegenden
Zweck haben wir nur zu untersuchen, ob in prnxi die vorgeschlagenen

zu einer Verkürzung der Primarschnlzeit berechtigen. Wir sagen ent-
schieden: Nein! Von einem obligatorischen Besuch der Fort-
bildungsschulen ist ja nicht die Rede. Nun nehmen die Handwerk-
Meister in der Regel junge Leute in die Lehre, nicht etwa in der
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